
Chronikturm Krelingen

Unser Dorfchronikturm besitzt die Hausnummer Krelingen 
41 und entstand aus einem alten Transformatorenturm aus 
dem Jahr 1912. Im gleichen Jahr begann die Elektrifi zierung 
in Krelingen. 

2011 wurde der Transformator außer Betrieb genommen 
und sollte abgerissen werden. Um ihn vor diesem Schicksal 
zu bewahren, kau�ten die Krelinger Bürgerinnen und Bürger 
das Bauwerk 2014. 

Die Idee, darin eine begehbare Dorfchronik einzurichten, 
besteht schon seit 2011 und wurde im Jahr 2023 über das 
niedersächsische Dorfentwicklungsprogramm umgesetzt. 
Diesem Vorhaben gingen jahrelange Planung, viele Anträge 
und dutzende Sitzungen voraus. Die ursprüngliche Projekt-
beschreibung aus dem Jahr 2014 ist unten angefügt.  

Eine Arbeitsgruppe beschä�tigte sich 2023 mit der Ausge-
staltung und der Sammlung historischer Daten, Fakten und 
Dokumente. Grundlage des Informationspools bildet die 
Krelinger Dorfchronik des Schulmeisters Adalbert Graeger 
von 1985. Darüber hinaus entstand jedoch eine bislang vier-
stellige digitale Datensammlung. Diese soll stetig erweitert 
werden und kann zukün�tigen Generationen dazu dienen, 
die Krelinger Dorfgeschichte weiterzuschreiben.       

Das Konzept des Chronikturms sieht vor, den Turm über eine 
innere Treppe zu erklimmen. Dabei erhält der Besuchende 
chronologisch viele historische Informationen. Am Ende der 
Treppe gelingt es dann über einen Austritt auf den kleinen 
Balkon, den Blick über das aktuelle Krelingen schweifen zu 
lassen. 

Die Krelinger Historie ist so umfangreich, dass im Turm selbst 
nur grundlegende Informationen ausgestellt sind. Dort be-
fi nden sich mehrere Informationstafeln, die zusätzlich QR-
Codes besitzen. Diese dienen dazu, noch viele weitere inte-
ressante Informationen, Daten oder Fotos speziell zu jeder 
thematischen Tafel zu erhalten. Hier können auch aktuelle 
oder sich immer wieder ändernde Informationen hinterlegt 
werden.  Dazu benötigt der Besuchende ein internetfähiges 
Handy, mit dessen Hilfe die Codes gescannt werden können, 
um dann auf eine entsprechende Homepage weitergeleitet 
zu werden.  

Der alte Transformatorenturm informiert heute nicht nur 
über die Krelinger Dorfgeschichte, sondern er steht auch als 
baulicher Zeitzeuge für die Geschichte der Elektrifi zierung 
im 20. Jahrhundert.  

Die Nachnutzung eines alten Transformatorenturms als be-
gehbare Dorfchronik ist bislang weltweit einzigartig. Wei-
terhin fungiert der Turm mit seiner Außenfassade als Wer-
beträger für Dorfaktivitäten.  

Betrieben wird der Turm vom Krelinger Dorfgemeinscha�ts-
verein e. V. Die Arbeitsgruppe, die sich um die inhaltliche 
Ausgestaltung des Projektes gekümmert hat, besteht aus 
Christa Willenbockel, Stefanie Riederer, Reinhold Krüger, 
Holger Krause, Karl-Heinz Freitag, Rüdiger Mieske, Bodo 
Eggers und Andreas Böhm. Grafi k und Design unserer Infor-
mationstafeln stammen von Simone Scheppelmann. Da der 
Chronikturm ein Projekt des niedersächsischen Dorferneue-
rungsprogramm war, hat das Planungsbüro „mensch und re-
gion“ aus Hannover die Umsetzung begleitet. Und natürlich 
wäre der fast 100.000 Euro teure Umbau ohne die nieder-
sächsischen Fördergelder und die Kofi nanzierung durch die 
Stadt Walsrode nicht realisierbar gewesen. Die Stadt Wals-
rode übernahm auch die Planung und Umsetzung der bau-
lichen Arbeiten.  

Dafür gilt es allen Beteiligten einen großen Dank auszuspre-
chen. Ohne diese Arbeit und Unterstützung wäre das Projekt 
nicht zustande gekommen. Hier haben die Beteiligten im 
wahrsten Sinne des Wortes „Historisches“ erscha�fen. 

Wer den Betrieb und den Erhalt des Krelinger Chronikturms 
unterstützen möchte, kann dies über eine fi nanzielle Spende 
tun. Das Projekt ist auf der Plattform „betterplace.org“ mit 
dem Titel: „Begehbare Dorfchronik im ehemaligen Transfor-
matorenturm von 1912“ eingestellt.   

Link: 
https://www.betterplace.org/de/projects/114228-begeh-
bare-dorfchronik-im-ehemaligen-transformatorenturm-
von-1912 

Wir wünschen allen Besucherinnen und Besuchern viel Freu-
de beim Erkunden der Krelinger Historie! 

Dorfgemeinscha�tsverein Krelingen e. V.  

Umbau 2023

Fertigstellung 2023

Projektbeschreibung aus dem
Antragsjahr 2014: 

Dorfchronik im alten Transformatorturm 
in Krelingen

Um die um die Jahrhundertwende vom 19. ins 20. Jahrhun-
dert au�kommende Elektrifi zierung auch auf dem Lande 
umzusetzen, baute man in Krelingen 1912 einen Transforma-
torturm. Dieser hat die Flächenmaße von ca. 3 m x 3 m und 
ist ca. 10 m hoch. (siehe Foto 1). 

Trafoturm 2014

(2) Trafoturm, im Hintergrund Burnplatz

(1)Trafoturm

Seit nun 102 Jahren steht er an zentraler Stelle (Burnplatz, 
Foto 2) und prägt das Ortsbild entscheidend. Der „Burnplatz“ 
ist der Ortsmittelpunkt mit:  
· Gasthaus und Festsaal  
· Schützenhaus und Festwiese 
· dem alten Spritzenhaus (Baujahr ebenfalls 1912, Foto 3)  
·  einem alten Bienenzaun, der als Ankündigungsobjekt für 

Dor�feste genutzt wird (Foto 4) 
· Bushaltestelle/Bürgerbushaltestelle  
·  Aushangtafel des Ortsvorstehers und der Dorfvereine und 

Verbände  
·  Weiteren Elementen, die für die Zentralität und Bedeutung 

des Platzes sprechen (z. B. Städtebaum, Foto 5, Sitzbänke 
und Altglas-/Altkleidercontainer, die gut versteckt hinter 
einer Hecke am Spritzenhaus nicht gleich ins Auge fallen)   

Der Burnplatz (Hochdeutsch: Bauernplatz) war seit je her 
also Mittelpunkt des Dorfes und des Dor�lebens. Kein ande-
rer Bereich in Krelingen ist demnach so typisch für Krelingen 
wie dieser Platz.  

(4) Bienenzaun als Infomedium

(5) Städtewegweiser

(3) Altes Spritzenhaus von 1912

Vor ein paar Jahren begann Eon-Avacon neue Transforma-
torenboxen in Krelingen aufzustellen. Dadurch wurde der 
Turm über�lüssig und sollte abgerissen werden. Wir Krelin-
ger waren jedoch der Meinung, dass der Turm für uns eine 
Art Kulturdenkmal darstellt. Er prägt nicht nur seit 100 Jah-
ren entscheidend unser Ortsbild, sondern ist Zeitzeuge einer 
wichtigen gesellscha�tlichen und technischen Entwicklung, 
nämlich der Elektrifi zierung unseres Dorfes zur Zeit der In-
dustrialisierung. Ein solches Vermächtnis aus dieser Zeit gilt 
es zu schützen und zu bewahren. Da schnell gehandelt wer-
den musste, die Stadt Walsrode nicht bereit war, den Turm 
zu übernehmen, kau�te eine Handvoll Krelinger den Turm 
erst einmal privat, um ihn vor dem Abriss zu schützen. 

Der Dorfgemeinscha�tsverein Krelingen e. V. hat sich in sei-
ner Satzung unter anderem dem Schutz von historisch und 
kulturell bedeutsamen Bauten verschrieben. So wurde im 
vergangenen Jahr unter der Regie des Vereins ein großer 
200 Jahre alter begehbarer Bienenzaun restauriert und in 
der Krelinger Heide neu aufgestellt. Zusammen mit dem 
Dorfgemeinscha�tsverein Krelingen e. V. könnte der Turm er-
halten und einer neuen Nutzung zugeführt werden. Dabei 
stellt dieses Ansinnen keinesfalls eine Ausnahme dar. Welt-
weit kämpfen Dörfer und Bürger um den Erhalt von Transfor-
matorentürmen (siehe: www.trafoturm.eu). Alte Trafotürme 
leisten vor allem dem Natur- und Artenschutz gute Dienste. 
Viele Türme dienen mittlerweile als Lebensraum für Schlei-
ereulen, Fledermäuse, Turmfalken usw. (siehe: NABU, Na-
turschutzbund Deutschland, Stichwort: Trafotürme, Foto 6). 
Aber auch andere Konzepte wurden bereits umgesetzt. So 
fi ndet man im alten Trafoturm der Ortscha�t Damm Scherm-
beck (Landkreis Wesel, Nordrhein-Westfalen) das kleinste 
Strom-useum der Welt (Foto 7). Oder die Türme wurden zum 
Kunstobjekt (Foto 8) oder zur Bushaltestelle (Foto 9).   

(6) Turm als Lebensraum für Tiere

(7) Strom-Museum Damm

(8) Kunstobjekt

(9) Bushaltestelle

Auch wir können uns eine weitere Nutzung des Turmes vor-
stellen. Unser Vorschlag ist, den Turm als eine begehbare 
Dorfchronik zu nutzen. Im Inneren des Turms könnte eine 
Wendeltreppe den Turm empor führen, an den Wänden be-
gleiten den Besucher von unten nach oben wichtige Ereignis-
se oder Informationen aus der Geschichte des Heidedorfes 
Krelingen. Am oberen Ende der Treppe soll es dem Besucher 
dann ermöglicht werden, aus 10 m Höhe hinaus zu schauen. 
Didaktisch und methodisch ist dieser „Chronikaufgang“ so 
gewählt, dass mit den Siedlungsanfängen (4000 Jahre altes 
Krelinger Steingrab) begonnen wird und die Chronik sozu-
sagen mit dem aktuellen, realen Blick auf das jetzige Krelin-
gen am höchsten Punkt des Turmes endet. Damit der Turm 
nachts nicht zweckentfremdet wird, ist angedacht, ihn nur 
tagsüber zu ö�fnen, z. B. von 10 bis 18 Uhr. 

Wir denken, dass ein solch umgebauter Turm nicht nur das 
Interesse vieler Einwohner weckt, sondern eine besonde-
re Attraktion für die zahlreichen Besucher des Geistlichen 
Rüstzentrums oder für Touristen darstellt. Zur Fahrradsaison 
kommen viele Touristen auf dem Weg zur Krelinger Heide-
�läche oder zum Steingrab am Burnplatz und am Gasthaus 
Columbus vorbei. Ein derartiger Turm direkt am Gasthaus 
würde das Aus�lugsziel Krelingen weiter aufwerten.  

Um den Turm in unserem Sinn umzurüsten, bedarf es ei-
niger Umbauten. Der Turm muss eine ca. 8 m hohe stabile 
Wendeltreppe im Inneren bekommen. Weiterhin müssen 
Lichtdurchlässe an den Seitenwänden gescha�fen werden, 
damit die Informationen ohne künstliche Beleuchtung 
wahrzunehmen sind. Auch muss die Außenansicht verbes-
sert werden. Und natürlich muss unterhalb der Dachkonst-
ruktion die Möglichkeit eines Blickes in mehrere Himmels-
richtungen gescha�fen werden. Diese Durchsichten müssen 
mit Sicherheitsvorkehrungen, wie z.B. optisch schöne Gitter-
eisen ausgestattet sein. Die Kosten des Umbaus werden sich 
voraussichtlich zwischen 50.000 und 60.000 Euro bewegen. 
Teuerste Elemente sind dabei die Treppenkonstruktion, eine 
neue oder restaurierte Außenansicht, die Vorrichtungen 
zum Anbringen der Informationen und das Material zum Si-
chern der Ausschauö�fnungen. Eigenleistungen sind im Be-
reich der Lichtdurchlässe denkbar und bei Bau und Montage 
der Sicherungselemente an den oberen Ö�fnungen und der 
Informationsvorrichtungen sowie bei der Außenfassade (je 
nach Ausführung, neu ausfugen oder Holzverschalung).  

Der Turm stellt sich dann als kleines Industriedenkmal dar, 
welches durch die zusätzliche Nutzung als begehbare Dorf-
chronik die Ereignisse und Informationen aus der Vergan-
genheit in die heutige Zeit rettet. Ein solches Projekt ist im 
Heidekreis bislang einmalig, verbessert die Lebensqualität 
der Bewohner und hat einen unmittelbaren, erkennbaren 
und nachhaltigen Nutzen.   


